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Der niederländische

Bettwäschehersteller

„Arli“ aus Enschede pro-

fitiert vom textilen Kön-

nen seiner Mitarbeiterin-

nen aus der Grafschaft

und aus Westfalen. Den

neuen Betrieb „Damai

Textilien“ in Gildehaus

hat Inhaber Arien de

Winter gegründet, um

auf den deutschen Markt

zu expandieren.

Von Daniel Klause

GILDEHAUS. Jutta Golem-
becks Laufbahn ist typisch
für viele Beschäftigte in der
hiesigen Textil- und Beklei-
dungsindustrie. Erst das
Schrumpfen der Branche,
dann die schwankende Kon-
junktur zwangen die 52-Jäh-
rige immer wieder, sich nach
einem neuen Arbeitsplatz
umzusehen. Begonnen hat
die Gronauerin ihre berufli-
che Laufbahn 1971 mit einer
Ausbildung zur Näherin bei
der Hemdenfabrik Albert
Engbers in ihrer Heimat-
stadt. Später nähte sie unter
anderem Damenbekleidung
bei Bianca-Moden in Och-
trup und Arbeitskleidung
bei Rofa in Schüttorf. 

Seit Anfang dieses Jahres
setzt Jutta Golembeck ihr
Können für ein neues Pro-
dukt ein: Spannbetttücher in
Sondergrößen. Ihr neuer Ar-
beitgeber ist die Firma „Da-
mai Textilien“, ein Ableger
der Firma Arli aus Enschede.
Er habe den Betrieb mit Nä-

herei und Lager im Gewer-
begebiet Gildehaus gebaut,
weil er in den Niederlanden
keine qualifizierten und mo-
tivierten Näherinnen gefun-
den habe, berichtet Inhaber
Arien de Winter. Außerdem
hätten seine kleineren deut-
schen Kunden wert darauf
gelegt, ihre Ware bei einer
Firma aus Deutschland zu
beziehen.

Arien de Winter verkauft
hochwertige Bettwäsche. 90
Prozent lässt er in der Tür-
kei, in Pakistan und China
nähen, den Rest in Gilde-
haus. Durch die Nähe zu den
Märkten und das Können
der derzeit elf Näherinnen
könne er flexibel und schnell
auf Sonderwünsche der
Kunden reagieren und An-
fragen nach kleineren Men-
gen bearbeiten, sagt der 40-
jährige Unternehmer. 

Die Ursprünge des Unter-
nehmens, das in den Nieder-
landen unter dem Namen

„Arli“ firmiert, liegen im
Jahr 1981. Damals haben
sein Vater Hans und seine
Mutter Mareike mit einer
Handelsagentur für Kinder-
bettwäsche von Herding aus
Neuenkirchen und Walter-
scheid aus Burgsteinfurt be-

gonnen. Nachdem sie die Li-
zenz für Disney- und Coca
Cola-Motive bekamen, ent-
wickelten sie die ersten eige-
nen Kollektionen und nah-
men eine Näherei in Betrieb.

„Die Textilien kamen von
Texoprint in Boekelo und

Hatefa in Haaksbergen. Die
Firmen hatten damals noch
so viel zu tun, dass es
manchmal vier Monate bis
zur Auslieferung eines Auf-
trags dauerte“, erinnert sich
Arien de Winter, der vor 14
Jahren in den Familienbe-
trieb eingestiegen ist. Texop-
rint und Hatefa sind inzwi-
schen ebenso Geschichte wie
Nino oder Rawe. Der Zwerg
Arli mit heute 35 Mitarbei-
tern in Enschede und 14 bei
seinem Tochterunterneh-
men „Damai Textilien“ in
Gildehaus konnte sich dage-
gen erfolgreich behaupten.

So entdeckte Arien de
Winter etwa eine Marktlü-
cke in seinem Heimatland:
„Als es in Deutschland
längst Bettbezüge und
Spannbetttücher gab, hat
man in den Niederlanden
die Betten noch mit Decken
und Laken bezogen.“ Arli
reagierte und bringt seit
Jahren zwei Kollektionen

heraus, „eine helle für Früh-
jahr und Sommer und eine
mit gedeckten Farben für
Herbst und Winter“, berich-
tet der Firmeninhaber. Drei
Designer entwickeln 20 bis
30 verschiedene Designs pro
Kollektion.

Während das Unterneh-
men in den Niederlanden
auch Discounter beliefert,
mit denen größere Mengen
umgesetzt werden, hat sich
Arien de Winter für
Deutschland andere Ziele
gesteckt: „Wir wollen mit
,Damai Textilien’ in Deutsch-
land eine hochwertige Mar-
ke aufbauen, daher arbeiten
wir hier auch nicht mit Dis-
countern zusammen.“ Ne-
ben nobler Wäsche mit ruhi-
gen Motiven will de Winter
mit Öko-Produkten die um-
weltbewusste Kundschaft
ansprechen.

Zu seinen Kunden in
Deutschland gehören das
KaDeWe und Galeria Kauf-

hof – zirka 170 Geschäfte ins-
gesamt. „Unsere beiden Ver-
treter sind derzeit viel unter-
wegs, um die Marke bekannt
zu machen“, berichtet de
Winter. Sein Ziel ist es, vier
bis fünf eigene Vertreter im
Verkauf einzusetzen. 

Auch für Näherei und La-
ger hat der Niederländer Ex-
pansionspläne. Derzeit ver-
fügt er in Gildehaus über ein
2000 Quadratmeter großes
Lager mit 1800 Palettenstell-
plätzen. Er hat aber bereits
das 6000 Quadratmeter gro-
ße Nachbargrundstück da-
zugekauft, auf dem voraus-
sichtlich im nächsten Jahr
eine weitere Lagerhalle er-
richtet werden soll. Deut-
sche Mitarbeiter mit texti-
lem Können haben bei „Da-
mai Textilien“ also auch in
Zukunft eine Chance. 

Alle Artikel der Serie sind im In-
ternet zu finden unter www.gn-on-
line.de in der Rubrik „GN-Spezial“.

„Damai“ expandiert
auf deutschen Markt
Neugründung im Gewerbegebiet Gildehaus

Die Kreativabteilung von Arli befindet sich in Enschede. Auf dem Bild begutachten Seniorche-
fin Marijke de Winter (rechts) und Mieke Strikker neue Designs. Foto: J. Lüken / www.gn-fotoservice.de

Im neuen Betrieb „Damai Textilien“ in Gildehaus werden vor
allem Betttücher genäht. Foto: Klause / www.gn-fotoservice.de

Textiles 
Können 
in der Grafschaft
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da LINGEN. Die Wirtschafts-
krise hat zu einem deutli-
chen Anstieg der Verfahren
vor dem Arbeitsgericht Lin-
gen geführt. „Seit Anfang
November vorigen Jahres
spüren wir einen sprunghaf-
ten Anstieg der Klageein-
gänge“, berichtete Arbeitsge-
richtsdirektor Christoph
Schmedt am Montag im Ge-
spräch mit den GN. Schmedt
rechnet in diesem Jahr mit
einem Drittel mehr Verfah-
ren als im Vorjahr, das heißt
mit 2700 statt 2080 Verfah-
ren. Konkrete Zahlen liegen
für den Vergleichszeitraum
1. Januar bis 31. Mai vor:
Hier stieg der Klageeingang
von 850 im Vorjahr auf 1150
in diesem Jahr.

In der Grafschaft liegt der
Anstieg mit 20 Prozent et-
was niedriger als im Ems-
land. Allerdings stieg der
Anteil der Kündigungskla-

gen in der Grafschaft um
fast 50 Prozent. „Das ist ein
deutliches Signal, dass sich
die Krise auch in den regio-
nalen Betrieben bemerkbar
macht“, sagte Schmedt. Ins-
gesamt seien 60 Prozent
Kündigungsschutzklagen. Es
gebe auch einen deutlichen
Anstieg bei den Lohnzah-
lungsklagen; laut Schmedt
ein Beleg für die schwierige
finanzielle Situation, in der
viele Betriebe steckten.

Klagen gegen betriebsbe-
dingte Kündigungen ma-
chen nach Schmedts Worten
derzeit die Mehrzahl der
Kündigungschutzklagen
aus. Die Steigerung sei aber
noch nicht exorbitant, weil
die geringeren Auftragsein-
gänge durch Kurzarbeit auf-
gefangen würden. Das kön-
nen sich jedoch ändern,
wenn die Konjunktur nach
dem Auslaufen der Kurzar-

beiterregelung nicht wieder
anspringe.

In der Regel komme es in
kleineren Betrieben häufiger
zu Klagen als in Großbetrie-
ben, berichtete Schmedt
weiter. „Manche Arbeitgeber
kündigen und holen sich
erst danach einen Rechtsrat
ein“, sagte er
zu den Grün-
den. Häufig
fehle es an der
Kommunika-
tion zwischen
Arbeitgeber
und Arbeitnehmer oder Be-
triebsrat. Gut 60 Prozent der
Kläger nutzten aber die Gü-
teverhandlung, mit der jedes
Verfahren vor dem Arbeits-
gericht beginnt, um zu ei-
nem Vergleich zu kommen.
Der Arbeitsrichter überneh-
me dabei die Rolle des Mo-
derators. Schmedt ist über-
zeugt: „Wir leisten einen

wichtigen Beitrag zum Er-
halt des sozialen Friedens in
der Region, indem wir die
Parteien zu einem Vergleich
führen.“ 

Die meisten Arbeitneh-
mer glaubten, dass sie ein
Anrecht auf eine Abfindung
hätten. Das sei falsch, so

Schmedt. Ein
Vergleich be-
inhalte jedoch
meistens eine
Abfindung,
weil sich bei-
de Parteien

ein weiteres Verfahren er-
sparen wollten. „In 96 Pro-
zent aller Fälle ist das Ar-
beitsverhältnis früher oder
später beendet, weil das Ver-
trauensverhältnis zerstört
ist“, berichtet Schmedt.

Trotz der deutlichen Zu-
nahme der Verfahren hat
sich die personelle Situation
am Arbeitsgericht Lingen

nicht verbessert. „Bereits im
vergangenen Jahr, also noch
vor der Krise, ist ein Bedarf
von 3,5 Richterstellen ermit-
telt worden. Tatsächlich ha-
ben wir jedoch nur 2,85 Stel-
len“, berichtet Schmedt. Ne-
ben dem Direktor, der zu-
gleich Vorsitzender Richter
der Ersten Kammer ist, ar-
beiten zwei Berufsrichter am
Arbeitsgericht Lingen. Für
die Klagen aus der Graf-
schaft ist Michael Gott-
schalk, Vorsitzender Richter
der Zweiten Kammer zu-
ständig. Angesichts von
wahrscheinlich 2700 Klagen
in diesem Jahr muss jeder
der drei Richter durch-
schnittlich fünf Verfahren
pro Tag verhandeln.

Trotz der dünnen Perso-
naldecke gelingt es den drei
Arbeitsrichtern in Lingen
bislang, drei Viertel aller
Verfahren innerhalb von

sechs Monaten zu erledigen.
„In der Regel wird spätes-
tens drei Wochen nach Ein-
gang der Klage die Gütever-
handlung angesetzt“, berich-
tete Schmedt. Das sei wicht-
rig, damit sich die Arbeit-
nehmer nach einer neuen
Stelle umsehen und die Ar-
beitsgeber weiterarbeiten
könnten.

In acht bis zwölf Prozent
der Verfahren kommt es laut
Schmedt zur so genannten
Kammerverhandlung. Dabei
entscheiden neben dem Be-
rufsrichter je ein Vertreter
der Arbeitgeber und der Ar-
beitnehmer gleichberechtigt
mit. Insgesamt stehen dem
Arbeitsgericht Lingen der-
zeit 120 ehrenamtliche Rich-
ter zur Verfügung. Rund
zehn Prozent der Klagen
werden an das Landesar-
beitsgericht Hannover ver-
wiesen.

Krise beschert Arbeitsgericht Lingen eine Klagewelle
Rund ein Drittel mehr Verfahren als 2008 erwartet – Gericht mit drei Richtern weiterhin personell unterbesetzt

Vergleiche enden
in der Güteverhand-
lung meistens mit 
einer Abfindung 

Ulrich Boll, Geschäftsfüh-
render Gesellschafter der
Georg Boll GmbH & Co KG
in Meppen, ist neuer Vor-
sitzender des IHK-Regio-
nalausschusses Emsland.
Die Mitglieder wählten ihn
zum Nachfolger von Ha-
rald Müller aus Lingen.
Stellvertretender Vorsit-
zender ist weiterhin Nor-
bert Siebels, Geschäfts-
führer der Klasmann Deil-
mann GmbH in Geeste.
Markus Wiemann, Ge-
schäftsführender Gesell-
schafter der Oeseder Mö-
bel-Industrie Mathias Wie-
mann GmbH + Co. KG, ist
neuer Vorsitzender des
IHK-Regionalausschusses
Landkreis Osnabrück. Die
Mitglieder wählten ihn
einstimmig zum Nachfol-
ger von Martin Dälken aus
Georgsmarienhütte. Neuer
Stellvertretender Vorsit-
zender ist Michael Borges,
Geschäftsführender Gesell-
schafter der Neue Turmuh-
ren- und Maschinenfabrik
Friedrich E. Korfhage
GmbH & Co KG in Melle.
Er löst Friedrich Meinker
aus Bissendorf ab.

gn NORDHORN. Das Bil-
dungswerk der Grafschaf-
ter Wirtschaft bietet nach
den Sommerferien einen
berufsbegleitenden Lehr-
gang „Business English“
an. Er eignet sich für kauf-
männische Mitarbeiter,
die sich für Wirtschafts-
englisch interessieren und
dieses beruflich anwenden
wollen. Interessierte sind
am 24. Juni um 18 Uhr ins
Haus der Wirtschaft nach
Nordhorn eingeladen. An-
meldung und Infos unter
(0 59 21) 78 01 31. 

Neuer Lehrgang
Business English
in Nordhorn

gn MEPPEN. Die IHK Os-
nabrück-Emsland beginnt
im 2009 in Meppen einen
neuen Lehrgang zum „Ge-
prüften Technischen Fach-
wirt“. In 900 Unterrichts-
stunden lernen die 
Teilnehmer, betriebswirt-
schaftliche und technische
Aspekte des Betriebes zu
koordinieren. Die Fortbil-
dung richtet sich in glei-
cher Weise an Bewerber
aus kaufmännischen wie
gewerblich-technischen
Berufen. Informationen
gibt es unter (0541)
35 34 77 oder per E-Mail:
klaus@osnabrueck.ihk.de.

„Geprüfter
Technischer
Fachwirt“

gn OSNABRÜCK. Wer in
der Sicherheitsbranche tä-
tig werden will, muss zu-
vor an einem Unterrich-
tungsverfahren der IHK
teilnehmen. Darüber in-
formiert die Broschüre
„Unterrichtung im Bewa-
chungsgewerbe“. Sie kos-
tet 17 Euro und ist im In-
ternet unter der Adresse
www.osnabrueck.ihk24.de
/shop. zu beziehen.

IHK-Publikation

Wertentwicklung der Musterdepots

Quelle: Kreissparkasse Nordhorn/Research Nord/LB

Wertentwicklung seit 28. 1. 2002
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Musterdepot Standard:
505 Anteile Deka-Euro-Stocks TF,
500 Anteile Deka-Euro-Stocks-TF,
300 Anteile Fresenius SE;
Liquidität: 99 601 €

Musterdepot Chance 1:
400 Anteile Total,
600 Anteile Fresenius SE,
1400 Anteile Rhön Klinikum AG;
Liquidität: 154 960 €

Musterdepot Chance 2:
600 Anteile Total, 1000 Anteile 
Cewe Color, 600 Anteile Fresenius
SE, 1400 Rhön Klinikum AG, 700 An-
teile Solarworld; Liquidität: 84 463 €

Dow Jones EuroStoxx 50:
Die Wertentwicklung des Vergleichs-
indexes seit dem 28. 1. 2002.
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Konsolidierung an den 
internationalen Finanzmärkten?

Per Saldo ge-

wannen Divi-

dendentitel in

den vergange-

nen Tagen hin-

zu. Während

sich die euro-

päischen Stan-

dardwerte-In-

dizes kaum

veränderten –

der DAX

rutschte auf-

grund von Ge-

winnmitnahmen zeitweise

unter die 5.000-Punkte-Mar-

ke –legten vor allem japani-

sche Titel kräftig zu. Sich fes-

tigender Konjunkturoptimis-

mus, welcher zuletzt auch

durch das gestiegene Verbrau-

chervertrauen untermauert

wurde, trieb die Kurse an der

Börse in Tokio kurzzeitig über

die Linie bei 10.000 Punkten.

Auffallend war hierbei das ho-

he Handelsvolumen. Hinge-

gen bewegte sich das Geschäft

an den US-Börsen in ruhigen

Bahnen, die Schwankungs-

breite des S&P 500 betrug im

Wochenverlauf gerade einmal

30 Punkte. Zu einer peinli-

chen Panne kam es dort am

Freitag: Aufgrund von Server-

Problemen konnten rund 240

US-Werte zeitweise nicht ge-

handelt werden.

Vor dem Hintergrund der

zuletzt wieder gefallenen

Rohstoffpreise wird mit ei-

nem eher schwachen Wo-

chenstart gerechnet. In den

kommenden Tagen sind kaum

trendbestimmende Daten zu

erwarten. Im Fokus des Anle-

gerinteresses dürften einige

Konjunkturdaten stehen. Be-

sondere Aufmerksamkeit

wird hier den Zahlen zum

ZEW-Konjunkturindex sowie

dem Bericht zum US-Häuser-

markt zuteil werden. Weiter-

hin dürfte die Entwicklung

des Ölpreises von den Inves-

toren genau verfolgt werden.

In Deutschland steht am Frei-

tag der sogenannte „Hexen-

sabbat“ an. Für diesen Tag,

welcher durch das Auslaufen

von Terminkontrakten auf

Aktien und Indizes gekenn-

zeichnet ist, rechnen Beob-

achter mit stärkeren Kurs-

schwankungen. 

Aufgrund der sehr unsi-

cheren Börsensituation haben

wir weitere Maßnahmen zu

Optimierung unserer Depot-

positionen vorgenommen.

Wir passen die Stopp-Loss

Marken von Total (neu:

39,00), Fresenius (neu: 36,50)

und Rhön Klinikum (neu:

15,00) dem aktuellen Markt-

umfeld an. Bei den Aktien von

Cewe Color werden wir bei ei-

nem Zielkurs von 25,00 unse-

ren Gewinn von mehr als 70%

absichern und die Aktien zum

Verkauf stellen.

Claus 
Husteden,
Leiter des
Vermögens-
anlageCenters
der Kreis-
sparkasse


